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Die Strahlen leiten all zum Born des Licht s

Wenn gleich nach allen Richtungen versendet

Auf Pfaden des Gebetes des Gedicht s

Das Herz der Geist sich zu dem Ew gen wendet

Nicht an der Kraft am Willen nur gebricht s

Wenn Selbsterziehung sich nicht ganz vollendet

Im Ost im West der Unterschied ist nichts

Für die so Eine Leuchte nicht verblendet



Auch in dem Westen springt des Lebens Quell

Ein schönes Vorbild glänzet KarlMarte ll

Und Max der letzte Ritter strahlet hell

In Sprüchen lehrt Pythagoras und Ali

Wie Inder sich beschirmen mit dem Tali

Beschirme Euch die Lehre des GHasali

Der Talisman der indischen Bräute 8onn r t vo Ze
su lixloz orie lt I 8 I jisg y



ls arabisches Neujahrsgeschenk d i als Alma
nah stellt sich diese ethische Abhandlung des gro
ßen Philosophen Ghasali den vor drey Jahren als
Neujahrsgeschenk erschienenen goldenen Hals
bändern Samachscha r i s zur Seite mit dem
selben doch weder durch den Schmuck der Rede im
Original noch durch die Nachbildung der reich ge
reimten Prose im Deutschen vergleichbar Wiewohl
weder auf dem Titel der goldenen Halsbänder noch
in der Vorrede zu denselben jene Übersetzung als
eine wörtliche angekündet worden so sind doch Philo

logen aller Art vom Staube bis zur Pleias dar
über mit der Anforderung wörtlicher Ubersetzüng her
gefallen und haben theils Druckfehler theils absicht

liche dem Reime zu Gefallen nothwendige freyere
Wendungen ins schwarze Buch von Ubersetzungs
sünden eingeschrieben die goldenen Halsbänder sind

begeifert zerfleischet zerspellet und selbst im our
n ckes 8NV M8 umbarmherzig zerleget worden als

i s
Mines sera ila es sürja



Vlll
ob dieselben sich als eine wortgetreue Übersetzung
angekündet hatten Leser die kein Arabisch verste

hen und diese sind doch die Meist Zahl für wel
che eigentlich übersetzet wird konnten durch jene Ur

theile und besonders durch das Gebell des dreyköpfi

gcn kritischen Cerberus Jtzig Fleischer Weil
wohl gar auf den Gedanken gerathen seyii daß der
Ubersetzer wirklich nicht genug Arabisch verstehe um

eine wörtlich getreue Ubersetzung arabischen Textes

zu liefern Die Absicht jenem kritischen Cerberus
einen Brocken fach und wortgetreuer Ubersetzung in
den Schlund zu werfen möge derselbe daran ersti

cken hat zunächst die Herausgabe dieses Büch
leins veranlaßt Der Übersetzer welcher die golde
nen Halsbänder allen Orientalisten seinen Mitge
nossen am goldenen Sonnentische des Orients gewid

met dafür aber von Vielen statt Dankes nur Un
dankgeerntet hat wirft diesen hiemit den Handschuh

der Aufforderung vor die Füße in der vorliegenden
Abhandlung auch nur eine einzige Stelle anzugrei
sen welche nicht eben so fach als wortgetreu über
setzet worden wäre auch sind die Druckfehler hier
verbessert worden damit nicht Feindseligkeit wie
bey den goldenen Halsbänder denen keine Errata
angehängt sind versetzte Puncte als Unwissenheits

sünden anzurechnen im Stande sey Doch genug von
der durch Kleinigkeitskrämerei und Böswilligkeit auf



IX

gezwungenen Selbstverteidigung des Übersetzers

welcher seine Leser hier nicht durch eine Fehde mit
Sylbenstechern und Buchstabenklaubern sondern lie

ber und nützlicher mit den bisher fast gar nicht be
kannten Lebensumständen des grosien Philosophen

Verfassers der vorliegenden Abhandlung unterhalten

will nähmlich mit der Lebensbeschreibung Ghasa
l i s aus sieben morgenländischen Werken

Ebu Hamid Mohammed Ben Mo
hammed Ben Mohammed Ben Ahmed
beygenannt H ud sch e to l is la m d i die Ur
kunde des Islams und Sein eddin d i der
Schmuck der Religion el Ghasali d i der
Baumwollgespunstige el Tusi d i der von
Tus wurde i I 450 I0S3 in Chorasan in
der als GeburrSstatte Firdewsi s als Grabstätte
Harun Raschid s als Geburtsort des großen
Astronomen und Philosophen Naßireddin und
des großen Gcschichtschreibers und Geographen H am

dall ah Mestufi so berühmten Stadt Tus ge

i Aiis den Lebensbeschreibungen Ibn C hallikia n s
der Geschichte Abulfeda s Z Jafii s 4 dem Nefha

tol ins Dfchami s der Encyklopadie Taschköpri
s a d e s 6 dem bibliographischen Wörterbuche Had fchi
Chalfa s 7 der zu Constaiuinopel gedruckten Universalge
schichte Feraisisad e s G H sali ist der Aussprache ge
mäß mit ssmnkte es jeder Deutsche wie Gasse aussprechen
so auch H11 dsch et statt Hudfchdschet



boren sein Vater war dort ein Händler mit gespon
nener Baumwolle Ghasal woher seinem Soh
ne der Beynahme Ghasali ward Sein Vater
empfahl ihn kurz vor seinem Tode einem seiner Freun

de einem Ssofi zur Leitung auf dem Pfade des
beschaulichen Lebens als aber bald nach des Vaters

Tode die dem Ssofi für den Unterhalt des Sohnes
gegebene Summe erschöpft war rieth ihm der vä
terliche Freund sich dem Studium der Wissenschaften

zu widmen und damit seinen Unterhalt zu verdie

nen Ghasali reiste nach Dschorsch an wo er
ein Schüler des Jmam Ebu Naßr Ismail Auf
dem Rückwege fiel er Räubern in die Hand die er
bath ihm wenigstens seine wissenschaftlichen Schul

hefte zurückzugeben der Räuberhauptmann gab sie

ihm zurück sagte aber lachend wie kannst du be
haupten Etwas zu wissen dessen man dich auf diese

Art berauben kann Ghasali nahm sich wie er selbst
erzählt das Wort des Räuberhauptmannes zur gu
ten Lehre indem er von nun an Alles auswendig
lernte um nicht mehr der Gefahr ausgesetzt zu seyn

seiner Wissenschaft beraubt zu werden er verfügte

sich nach Nischabur wo er die Vorlesungen des
gelehrten Jmamol Ha remein d i Vorbeters
der beyden Heiligthümer Mekka und Medina über
Rechtsgelehrsamkeit Polemik Logik Philosophie
bis zu dessen Tode hörte und als angehender Schrift
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steller an Berühmtheit aufstieg Der aufsteigende
Ruhm seiner großen Gelehrsamkeit veranlaßte den
grossen und gelehrten Großwesir Nisamol mülk
demselben an seiner zu Bagdad gegründeten hohen
Schule Nisamije eine Professorsstelle zu verlei
hen vier Jahre hernach unternahm GHasali
die Wallfahrt nach Mekka von wo er im folgenden
Jahre auf seinem Rückwege erst Damaskus dann
Jerusalem besuchte dann wieder nach Damaskus
zurückkehrte und dort an der westlichen Minaret der
großen Moschee zehn Jahre lang dem beschaulichen
Leben und den Studien oblag Er reiste nun nach
Kairo und Alexandrien und war eben im Begriffe
sich nach Magh rib zu dem hundertjährigen größ
ten Herrscher seines Jahrhundertes Jusuf Tasch
fin dem Gründer der Größe der Dynastie der
Morabithin zu begeben als die Kunde von des
sen Tode eine andere Richtung seinen Reisen gab
auf denen er überall aus seinem großen Werke der

Wiederbelebung der Wissenschaften wel
ches die Grundfeste seines Ruhmes Vorlesungen
hielt Er kehrte nach Bagdad und von da nach Ni
schabur zurück dort an der Medrese Nisamije
hier an der von ihm selbst gestifteten über sein Haupt

Im I W 9 2 I 4S9 95 2m I 5o6
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werk die Wiederbelebung der Religion s
Wissenschaften Vorlesungen haltend Eines Ta
ges erschien im Hörsaale zu Bagdad ein Mann oh
ne Bart mit tüchener Mütze statt der gewöhnlichen

Kopfbedeckung des arabischen Bundes Ghasali
erkannte in ihm den Fremden aus Maghrib er fragte

ihn um die hohe Schule von Cordova und ob dort

sein Buch die Wiederbelebung der Reli
gionswissenschaften bekannt der Fremde
schwieg und erst nachdem er dringend zu sprechen
aufgefordert worden erzählte er wie dieses Werk
von den Scheichen des Abendlandes welche der Secte

des Jmams Malik zugethan wahrend Ghasali
ein Reigenführer der Schafii als der Sünna zu
wider verdammt und auf Befehl Ali s des Sohnes
Jusuf Taschfin s an den Akademien von Cor
dova Marokko Fes und Kairewan öffent
lich verbrannt worden sey da entfernte sich Gha
sali hob die Hände gegen Himmel empor und be
thete mit bebenden Lippen O mein Gott zerstöre
sein Reich wie er mein Buch und mache ihn ver
lustig der Herrschaft Einer der Zuhörer ein Afrika

ner aus Mehdijet sprach o Jmam bitte Gott
daß dein Begehren durch meine Hände vollbracht
werde und Ghasali entgegnete so sey es so Gott
will Der Zuhörerwarderinder Geschichte als Meh

di berühmte Gründer der Dynastie der Mowah
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hidin d i der Einheitsbekenner welche sich schon
vierzig Jahre nach dem Tode Jusuf Ben Taschfin s
aus den Trümmern der Herrschaft der Morabi
thin erhob GHasali ein eben so großer
Rechtsgelehrter als Ssofi Theologe und Philosoph
baute zu Nischabur eine Medrese für die Studie
renden und ein Kloster für die Ssofi er starb
Verfasser einer Centurie von Werken fast in allen
Zweigen des Stammes der Philosophie Gottes und
Rechtsgelehrtheit das wichtigste derselben dieWie

derbelebung der Religionswissenschaf
ten 4 von welchem Hadschi Chalfa den allgemein

geltenden Ausspruch anführt daß wenn der ganze
Islam zu Grunde ginge derselbe aus diesem Werke
allein wieder hergestellt werden könnte dasselbe ist

bisher in Europa nur dem Titel nach bekannt
Berühmter als dieses Grundwerk des JslamS ist in
Europa wenigstens durch die Widerlegung Jbn
Ro sch d s Ghasali s philosophisches Hauptwerk das

Conde s Geschichte der Herrschaft der Mauren in Spa
nien II Bd 2 und 3i Capitel Am i/j Dschemasiul achir
I o5 i3 Dec im Nach der zu Constantinopel gedruck
ten Universalgeschichte Feraisisade s S 19 neun und neunzig

Auf der k k Hofbibliothek ein Foliant von 36i Blättern
in einer höchst schätzbaren correcten alten Handschrift schon

i I 726 geschrieben Und selbst dieser ist nicht richtig in
Tennemann s Geschichte der Philosophie VIII Bd 1 Abth
S Z8j als Wiederherstellung der Gesetz Wissen
schaften ubersetzt
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Übereinanderstürzen der Philosophen
wogegen Avervoe s Jbn Roschd das Uber
ein a n d e r st ü r z e n des Uberein an d e r stür
zens geschrieben

Nach der Wiederbelebung der Reli
gionswissenschaften und dem Zusam
menstürzen der Philosophen sind die beyden
berühmtesten und ihres kleinen Umfanges willen
in Persien Arabien und der Türkei am meisten ver
breiteten Werke Ghasali s sein Commentar über
die neun und neunzig Nahmen Gottes und die
hier im Text und Ubersetzung vorliegende ethische Ab

handlung o Kind Von der Centurie seinerWerke
sind uns aus den oben genannten sieben Quellen die
ser Lebenskund doch ein Drittel wenigstens dem Ti

tel und zum Theile auch dem Inhalte nach bekannt
nähmlich die Grundfeste seines Ruhms die

Tehafut ist auch nicht ganz richtig mit veslruoliu
übersetzt indem dasselbe das Üb er e i n an d c r fal len von
Gebäuden bedeutet Tiedemann und Tennemann
welche dieser beyden Werke in ihrer Geschichte der Philssophie
erwähnen wissen jedoch nichts von den durch Mohammed de
Eroberer Constantinopel S über dieselben,durch de Wettstreit
der jwey berühmtesten Philosophen seiner Zeit Shodscha
sade s und Ali s von TuS vcranlaßten beyden Werke des
selben Titels deren erstes von Hekimschah mit Randglos
sen ersehen von Ke m a Iva sch asa d e commentirt von
Rewaii glossirt worden ist Geschichte des osinanischen Rei
ches erste Ausgabe II Bd S 5go u 629 III Bd S 6Z5 und
IV Bd S Z j8
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Wiederbelebung der Religionswissen
schaften 2 4 drey Hauptwerke der Rechtsge
lehrsamkeit der Schafii nähmlich das Weite
das Mittlere und das Bündige die zwey
letzten gehören unter die Pentas der Hauptwerke der

Schafii über deren eigene Nahmen Ncwewi ei
nen vortrefflichen Commentar geschrieben dessen An

fang Wüsten feld in Druck gegeben 5 der Aus
bund der Rechtsgelehrsamkeit 6 das Ge
läuterte indenPrincipien der Rechtsge
lehrsamkeit 7 die Sammlung der Fet
wa 8 die Wage des Geraden In der Cxe
gethik 9 die Perlen des Korans 10 die
Principien der vierzig Uberlieferungen
II der Rubin der Exegese des Korans
in vierzig Bänden 12 die Leuchte der Lich
ter 13 der höchste Vorsatz in der Ausle
gung der Nahmen Gottes 14 die Wage
der Handlungen In der Logik 15 das
Richtmaaß der Wissenschaft dieses ist die
von Peter Lichtenstein aus Köln i I 1506
zu Venedig lateinisch herausgegebene Logik GH a
sali s in fünf Abtheilungen wovon weder Tiede
mann noch Tennemann Kunde haben In der Po

lemik 16 das Auserwählte in der Pole

Die arabischen Titel auf dem folgenden Blatte
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mik Philosophie 17 das Übereinander
stürzen der Philosophen 18 die Zwecke
der Philosophen 19 Widerlegung der
Inneren der Jsmailiten 20 die Erleich
terung des Gemeinen im Worte in der
Metaphysik Ethik 21 die Alchemie der
Glückseligkeit persisch eines der berühmte
sten ethischen Werke ins Türkische übersetzt von W a

ni Nedschati und Sachaji 22 der An
sang der Leitung zu den Andachtsübungen
23 der Rath für Konige 24 die Abhand
lung O Kind 2ö der Psad der Andäch
tigen 26 die Himmelfahrt der Wallen
den 27 die Stirnenhaare der Perlen
der Inhalt der folgenden läßt sich aus ihren Titeln

nicht errathen 28 der Reibeort desBlickes
29 der wider die so nicht zu den Seini
gen gehören Bewehrte 3V die Wahr
heit zweyer Worte 31 d a s Ende der
Schlucht in den Streitfragen der Um
wälzung nicht des Walzers sondern wie Ha
dschi Chalfa lehrt über die Rechtmäßigkeit der
Ehescheidung 32 die Heilung desKranken
aus den Wegen der Ursachen welche die
Krankheit herbeygeführt haben 33 die
Kenntnisse der Vernunft und die gott
lichen Weisheitssprüche
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Wir schließen diese LebenSkunde wieJbn Cl al

likjan die seine mit folgenden in der Anthologie
Charidet enthaltenen Distichen Ghasali s

Der Schläfe Scorpionen flössen nieder
Auf seiner Wangen Weichen

Mit seines Angesichtes Monde kann
Sich nicht der Mond vergleichen

Wohl hatten wir verheißen ihm als Herrn
Das Haus der Scorpionen

Wir können wundern uns darüber nur
Wie er darin kann wohnen

Und fügen demselben noch als Dewletschah die fol

genden Verse des persischen Dichters Amad Nud
bari bey welcher nach Tus gekommen durch die
selben die Erlaubnis den großen Philosophen zu be
suchen sich erbath

Noch gestern sprach ich zur Vernunft Wann wird es seyn
Daß diese alte Welt von Teufclcyen rein
Und die Vernunft zu mir Du fragest mich und weißt
Daß Wissenschaft und Zeit nur nach Ghasali heißt

5 5

5 l i

2
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Im Nahmen Gottes des Allmilden
des Allbarmherzigen

ob sey Gott dem Herrn der Welten und die ewige
Seligkeit denen so Ihn fürchten und Anwünschung
über seinen Propheten Mohammed und seine Familie
insgesammt

Wisse Einer von den Wißbegierigen den früheren
welcher dem Dienste des Scheichs des Jmams deö
Schmuckes der Religion der Urkunde des Islams Ebi
Hamid Mohammed Ben Mohammed el Gha
sali über welchen Gottes Barmherzigkeit sey zuge
than war mit der Erwerbung und Lesung der Wissen
schaft beschäftiget bis er die Feinheiten der Wissenschaf
ten zusammengebracht und die Trefflichkeiten der Seele
vollständig gemacht da dachteer eines Tages nach über
den Zustand seiner Seele und es stieg ihm auf im
Sinn und er sprach ich habe gelesen mannigfaltige Wis
senschaften und mein Leben auf die Erlernung und Samm

lung derselben verwendet nun gebührt mir zu wissen
welche Art derselben mir morgen am Tage des Gerich
tes nützen und mich in meinem Grabe befreunden wird
und welche derselben mir nichts nützen werde bis ich
sie nicht aufgebe Der Gottesgesandte Gott sey ihm
gnädig und über ihn sey Heil hat gesagt O mein
Gott ich flüchte mich zu dir vor der Wissen
schaft die nicht nützt Er verharrte auf diesem Ge
danken so sehr daß er an Seine Würden den Scheich
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die Urkunde des Islams Mohammed el GhasaIi
Gott erbarme sich seiner schrieb ihn um die Entschei

dung von Streitfragen fragte ihn um Rath bath und
um Gebeth daß er lese zu seiner Zeit Er sagte im
Briefe die Werke des Scheichs wie die Wiederbe
lebung der Wissenschaften und andere umfas
sen zwar die Autwort auf meine Streitfragen aber mein
Begehren ist daß der Scheich meine Nothdurft aufBlät
ter schreibe die mit mir seyen fnr die Zeit meines Le
bens und nach denen ich handeln möge mein Lebelang
so Gott der Allerhöchste will Der Scheich Gott der
Allerhöchste erbarme sich seiner schrieb als Antwort
diese Abhandlung

Im Nahmen Gottes des Allmilden des
Allerbarmenden

1 Wisse o Kind und geehrter Freund Gott ver
längere deine Dauer in Seinem Gehorsame und wandle
mit dir auf dem Wege Seiner Freunde Perlen aus
gestreute des Rathes sind geschrieben in der Fundgrube
der Sendung des Propheten welchem Gott gnädig und
über den Heil sey wenn dir von ihm Rath gewor
den was bedarfst du meines Rathes wen du diesen
Rath nicht erlanget hast sag mir was du erworben in
diesen verflossenen Jahren

2 O Kind von Allem was gerathen der Gesandte
Gottes über welchen Anwünschung und Heil Seinem
Volke ist Sein Wort Gott sey Ihm gnädig und gc

Eigentlich 0 du der du das Kind ist im arabi
schen Texte zu Anfang jeden Saizes als überflüssig weggelassen
worden
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währe Ihm Heil Ein Zeichen der Abwen
dung Gottes des Allerhöchsten von Seinem
Diener ist wenn dieser sich beschäftigte
Mit dem was ihn nichts angeht ein Mann
der eine Stunde seines Lebens in Etwas
Anderem als in dem wozu er erschaffen
worden verloren dem muß lange währen
der Gewissensbiß am Tage der Auferste
hung wer über vierzig Jahre und nicht
mehr Gutes als Böses sür sich hat dessen
Sitz wird bereitet im ewigen Feuer Dieser
R tth ist genug für die Bekenner der Wissenschaft

Z O Kind der Rath ist leicht aber schwer ist es den
selben anzunehmen denn er ist dem Geschmacke dessen
welcher seinen Lüsten folgt bitter die vcrbothenen Din
ge sind lieb den Herzen insbesonders dem der nur
förmliche Wissenschaft sucht und sich nur mit der Treff
lichkeit seiner Seele beschäftigt mit der Rechtsgelchr
samkeit und mit den Lobeserhebungen der Welt denn
er glaubt daß die bloße Wissenschaft ohne Handlun
gen Anlaß seyn werde zu seiner Rettung und Vefreyung
und daß er die Handlungen entbehren könne dieses ist
der Glaube der Philosophen Preis sey Gott dem Aller
größten Er weiß nichts von dieser Bestimmung denn
wann Wissenschaft erworben wird ohne Handlung so
spricht Gottes Urkunde so lauter wider einen solchen
am Tage des Gerichtes wie gesagt der Gottesgesandte
Gott sey Ihm gnädig und gewähre Ihm Heil Am
härtesten von allen Menschen wtrd gevei
nigt am Tage der Auferstehung der Wis
sende dem nichts genützt seine Wissen
schaft bey Gott dem Allerhöchsten Man er
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zählt daß Dschuncid Gott erbarme sich seiner
nach seinem Tode im Traume gesehen worden und daß
man ihm gesagt Was ist die Kunde o Ebul Ka
sim er sagte Verloren sind die Andachtsübungen die
äußeren vernichtet sind die Andeutungen die inneren
und es hat uns Nichts genützt als die Verbeugungen
des Gebethes womit wir uns verbeuget im Finsteren
der Nacht

4 Q Kind sey an Handlungen nicht bankerut
und von den Zuständen der Begeisterung nicht leer und
wiß für gewiß daß die bloße Wissenschaft nicht die
Hand reicht zur Rettung Das Gleichniß derselben ist
das folgende Wenn ein Mann in der Wüste mit zehn
indischen Schwertern und anderen Waffen wenn er ein
Tapferer und Krieger und wenn ihn ein fürchterlicher
Löwe anfällt was glaubst du wohl wird er das Böse
desselben abwenden mit den Waffen ohne sie zu gebrau
chen und damit zuzuschlagen Es ist allbekannt daß
das Böse des Löwen nicht abgewehret wird als durch
den Gebrauch und den Schlag der Waffen so ist es
wenn ein Mann hunderttausend wissenschaftliche Streit
fragen liest die er gelchret oder gelcrnet und nicht
darnach gehandelt hat sie nützen ihm nur durch die
Handlung ein anderes Gleichniß ist wenn ein Mann
am hitzigen Gallenfieber darniederliegt dessen Arzney
Sauerhonig und Gerstenwasser durch die er nur geheilt

Evul Kosim Dschuneid aus Bagdad beygenannt
Kawariri d i der Glaser weil sein Vater ein Glasvcr
käufer starb i 1 2g 909 oder nach anderen i 299 l oi
ein Zeitgenosse und Jünger der große Scheiche Sirri Saka
ti Hari s Mohasibi und Mohammed Kali ab seine
Biographie die 71 in Dschami s Nefhat l inS
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wird wenn er dieselben gebraucht wie das persische

Distichon sagt

Und misit man dir auch tausend Rotel ein
Bis du nicht trinkst wirst du nicht trunken seyn

5 O Kind die Wissenschaft ist der Baum die
Handlung die Frucht desselben wenn die Wissenschast
hundert Jahre gelesen wird und tausend Bücher gesam
melt werden so verschaffen dieselben nicht Gottes des
Allerhöchsten Barmherzigkeit wenn nicht durch Handlung
wie Gott der Allerhöchste im Koran gesagt des Men

schen ist nur was er erstrebt und wer sei
nen Herrn zu treffen wünscht der thue Gu
tes Die Vergeltung dessen was sie thaten
ist die Vergeltung dessen was sie erwar
ben Die da glauben und Gutes thun ih
rer ist das Paradies als Wohnort Ihnen
folgten die welche das Gebet h verließen
und ihren Lüsten folgten aber bald werden
sie fallen in den Höllenpfuhl ausgenom
men die so sich abwenden und glauben und
gute Werke thun diese werden eingehen ins
Paradies und in Nichts bedränget werden

Und was sagst du zu dieser Überlieferung das Ge
bäude des Islams beruht auf fünf Dingen auf dem
Bekenntnisse 1 Es ist kein Gott als Gott und Moham
medist Sein Diener und Sein Gesandter 2 der Verrich
tung des Gebethes 3 dem Gebendes Almosens 4 der

Der Z9 Vers der I, Sura Der 110 Vers der
XVIII Sura Der 107 Vers der XVIII Sur Der
5 und 58 Vers der XIX Sura
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Faste des Monathes Rainadhan 5 der Wallfahrt zum
Hause des Herrn der Kaaba wenn der Weg dahin of
fen der Glaube besteht in dem Bekenntnisse mit der Jun
ge in der Bestätigung von Herzen in der Handlung
nach den Stützen des Gesetzes Die Beweise der Hand
lungen sind mehr als gezählet werden können Wenn
ein Diener das Paradies erlangt durch die Huld Got
tes des Allerhöchsten und durch Seine Gnade so ge
schieht dieses nur wenn derselbe auf diese Huld und
Gnade vorbereitet ist durch seinen Gehorsam und seine
Andacht denn Gottes Barmherzigkeit ist nahe denen
so Gutes thun und wenn gesagt wird desgleichen Er
erlangt dasselbe das Paradies durch den bloßen Glau
ben so sagen wir Ja aber bis er dazu gelangt wie
viele steile Anhöhen begegnen ihm nicht bis daß er ge
langt ins Paradies Die erste dieser Anhöhen ist die
Anhöhe des Glaubens rettet er denn sich durch densel
ben von der Beängstigung oder nicht und wenn er an
kömmt so ist er wahnsinnig und bankerut Hasan
von Vaßra hat gesagt Gott Er werde erhöhet
spricht zu Seinen Dienern am Tage der Auferstehung
O Meine Diener gehet ein ins Paradies durch Meine
Barmherzigkeit und theilt euch in dasselbe nach eueren
Handlungen

6 O Kind für das was du nicht handelst wirst du
keinen Lohn finden Man erzählt daß ein Mann aus
den Kindern Israels Gott dem Herrn dem Allerhöch
sten siebzig Jahre diente Gott der Allerhöchste wollte
denselben den Engeln offenbaren er schickte einen Engel

Hasan von Baßra gestorben i I 110 7 8 einer der
ersten Sammler der übcrlieferung



zu ihm mit der Kunde diesen Andachtsübungen gebüh
ret nicht das Paradies und sie machen nicht in dasselbe
gelangen Der Andächtige sprach wir sind erschaffen
worden zu den Andachtsübungen und cS gebührt sich
daß wir ihm dienen Nachdem der Engel zurückgekehrt
sprach er Q mein Gott Du weißt am besten was der
Andächtige gesagt da sprach Gott der Allerhöchste Wenn
er sich nicht abwendet von Unserem Dienste so werden
Wir mit Gnaden und Wohlthsten Uns nicht abwenden
von ihm seyd deß Zeugen meine Engel Ich habe ihm
seine Vergehen nachgesehen Der Gesandte Gottes Gott
sey ihm gnädig und gewähre ihm Heil hat gesagt
Rechnet mit euren Seelen ehe ihr zur Rechenschaft ge
zogen werdet und wäget ehe ihr gewogen werdet in
der Wage des jüngsten Gerichtes Ali welchen Gott
der Allerhöchste wohlgefällig ansehen wolle hat gesagt
Wer da glaubt daß er ohne Bestreben ins Paradies
gelangt ist davon abgeschnitten und wer da glaubt
daß er durch Bestreben zu selbem gelangt muß sich sehr

abmühen Hasan von Baßra dessen sich Gott erbar
men wolle hat gesagt das Begehren des Paradie
ses ohne Handlung ist eine Sünde der Sünden er hat
gesagt die Wissenschaft der Wahrheit besteht in der Ent
sagung deS Gedankens an den Lohn der Handlung
nicht in der Entsagung der Handlung selbst Der Pro
phet über welchen Anwünschung und Heil hat gesagt
der Scharfsinnige ist der welcher seine Begierde verachtet

und handelt für das was nach dem Tode und der Thö
richte ist der welcher seiner Lust und Begierde folgt und von
Gott dem Allerhöchsten Verzeihung zu erhalten wünscht

7 O Kind wie viele Nächte hast du ins Leben er
weckt durchwacht mit Wiederhohlung der Wissenschaft
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und Lesung der Bücher und hast dir den Schlaf versagt
ich weiß nicht was die Ursache davon wenn deine Ab
sicht war Zweck der Welt und ihre Vortheile zu errei
chen Ämter zu erlangen und Auszeichnungen vor dei
nesgleichen wehe dir und abermahl wehe dir wenn
aber dein Vorsatz war damit das Gesetz des Phropheten
Welchem Gott gnädig seyn und Heil verleihen wolle

ins Leben zu rufen deine Eigenschaften zu reinigen und
die das Böse herrschende Lust zu brechen wohl dir und
abermahl wohl dir Wahrhaftig hat gesprochen der
Dichter

Durchwacht die Nacht kann nicht den Augen
Die Dcinethalb nicht wachen taugen
Vergebens fliesten ihre Thranen
Wenn sie nach Dir nicht Herr sich sehnen

8 O Kind lebe so viel du willst du bist doch des
Todes liebe was du willst du wirst doch davon ge
trennt thue was du willst du findest deinen Lohn dafür

9 O Kind was gewinnst du durch die Erwerbung
der Metaphysik der Polemik der Logik der Arzney
kuude der Kunde der Diwane und Gedichte der Stern
kunde der Metrik Syntax und Grammatik was an
ders als den Verlust des Lebens Wie Jesus gesagt
über unseren Propheten und über Ihn scy Anwünschung

und Heil Bey der Majestät des mit Majestät Begab
ten ich habe im Evangelium gesehen daß Jesus ge
sagt von der Stunde wo der Leichnam auf die Bahre
geleget wird bis daß er an den Rand des Grabes ge
bracht wird wird Gott dessen Größe erhöhet werde
denselben vierzig Fragen fragen deren erste was spricht
Gott der Allerhöchste Q Mein Diener du hast Jahre
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lang das Antlitz womit dich die Natur begabt gerei
nigt und hast keine Stunde darauf verwendet dich vor
Meinem Angesichte zu reinigen jeden Tag schaue ich in
dein Herz und Gott der Allerhöchste spricht O Mein
Diener ich sage du thust es sür keinen anderen als für
mich du bist versenkt in das Gute das ich dir getha
aber du bist taub und hörest nicht

10 Q Kind die Wissenschaft ohne Handlung ist
Wahnsinn und die Handlung ohne Wissenschaft ist kei
ne Handlung Wisse daß die gesammce Wissenschaft dich
nicht heute entfernet von den Sünden und daß sie dich
nicht zum Gehorsam bringt und daß sie dich nicht ent
fernen wird morgen vom Feuer der Hölle Wenn d
heute nicht handelst nach deiner Wissenschaft und nicht
erfassest die vergangenen Tage und sagst morgen am
Tage der Auferstehung laß uns zurückkehren zu besseren
Handlungen als denen die ich gethan so wird dir ge
sagt werden o Thörichter von wannen bist du Hieher
gekommen

11 O Kind setze den hohen Muth in den Geist
und die Niederlage in die Begier und den Tod in den
Leib denn deine Station ist das Grab uud die Bewoh
ner der Gräber sehen auf dich mit jedem Augenblicke
bis du zu ihnen kömmst Hüthe dich daß du nicht zu
ihnen kommest ohne Mundvorrath Ebubekr der Wahr
haftige welchen Gott mit Wohlgefallen ansehen möge
hat gesagt Diese Körper sind Käfige der Vögel oder
Stall dcrLastthiere denk an deine Seele aus welchem
von beyden sie sey ob aus dem Käfige oder aus dem
Stalle wenn du von den Vögeln der Höhe bist so
wirst du wann du den Trommelschall des kehre zu
mir zurück o Seele hörst auffliegen bis daß du

3
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aufsitzest auf den höchsten Zinnen des Paradieses wie der
Gottesgesandte über welchen Anwünschung und Heil sey I

gesagt derThron des Allmilden ward erschüt
tert beym Tode Said s des Sohnes Moad s
mit welchem Gott zufrieden seyn wolle Gott verhüthe

daß du seyest von den Lastthieren des Stalles wie Gott
der Allerhöchste im Koran gesagt diese sind wie
Hausthiere ja sie irren noch mehr vom Wege ab
sey nicht sicher über deine Übertragung von deines Hau

ses Zelle in den Abgrund der Hölle Man erzählt daß
dem Hasan von B aßra dessen sich Gott der Aller
höchste erbarmen wolle ein Trunk kühlen Wassers ge
geben worden nachdem er das Glas genommen kam
er von Sinnen und es fiel aus seiner Hand nachdem
er wieder zu sich gekommen sagte man zu ihm was ist
dir o Ebn Seid er sprach ich dachte an die Si
cherheit der Bewohner des höllischen Feuers wann sie
zu denen des Paradieses sagen werden gießet über uns
aus von dem Wasser und von dem was euch Gott zur
Nahrung beschert jene aber sagen Gott hat es verbo
then den Ungläubigen

12 O Kind wenn die bloße Wissenschast genügte
dir und es weiter keiner Handlung bedürste so würde
ein Aufruf Gottes Wo ist ein Bittender wo ist ein um
Verzeihung Flehender wo ist ein Neuiger verloren
und ohne Nutzen seyn Man erzählt daß eine Schaar der
Gefährten Gott wolle zufrieden seyn mit ihnen Allen
Abdallahs des Sohnes Omer s mit welchem Gott
zufrieden seyn wolle beym Gottesgesandtcn über wel
chen Anwünschung und Heil sey erwähnten Er sagte
der Mann wäre gut wenn er betete bey Nacht und er
der Prophet über den Anwünschung und Heil sey sagte
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zu einem Manne auö seinen Gefährten O N N schlas
icht zu viel bey der Nacht denn der zu viele Schlaf

bey der Nacht läßt den Schläfer arm am Tage der Auf
erstehung

1Z O Kind in der Nacht wache auf zum
überschüssigen Gebete in den Morgen
Zeiten werden sie um Verzeihung flehen
Mit Dank denn die Worte die am Morgen um
Verzeihung Flehenden sind eine Erwähnung
Der Prophet welchem Gott der Allerhöchste gnädig seyn
und Heil verleihen wollel hat gesagt Drey Laute sind
es die Gott liebt der Laut des Hahnes der Laut
dessen der den Koran liest und der Laut derer die um
Vergebung flehen in den Morgenzeiten Sofjan eth
Thewri hat gesagt Gott der Allerhöchste hat einen
Wind erschaffen der blaset in die Morgenzelten um die
Gebethe und das Flehen um Vergebung zu tragen zu
ihm dem König dem Alldrängenden Er hat ebenfalls
gejagt Veym Anfange der Nacht ertönt ein Ruf unter
dem Throne Gottes wer ist da der aufstehe von den
Andächtigen und sie stehen aus und bethcn was Gott
will bis zum Morgen dann ertönt ein Ruf um Mit
ternacht wer ist da der auferstehe von den im Gebethe
Ausharrenden und sie stehen auf und bethen bis zum
Morgen und wann es Morgen wird ertönt ein Ruf
wer ist der da aufstehe von den um Vergebung Flehen
den und sie stehen auf und flehen um Vergebung in

Der Beginn des 80 Verses der I XX Sur Das
Ende des 17 Verses der III Sur Einer der größte und
frühesten Übcrlicfercr geboren i I 5c 7o gestorben i 2
97 5 Thewri nicht Thuri nach Ib Challikjan
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der Morgenzeit und wann das Morgenroth anbricht
ertönt ein Ruf wer ist der der auferstehe von den Nach
lässigen und sie stehen auf von ihren Betten wie Todte
welche zerstreuet werden aus ihren Gräbern

14 Q Kind in den Ermahnungen Lokman s des
Weisen an seinen Sohn wird erzählt daß er gesagt
O mein Sohn daß ja der Hahn nicht scharfsinniger sey
als du er ruft zur Morgenzeit und du schläfst sehr
wohl hat der Dichter gesagt i

tks girrt in finst rer Nacht die Turteltaube
Sie girrt indesi ich schlaf in finst rer Laube
Aurwahr ich lüg ich bin kein Liebender
Sonst kam mir weinend nicht zuvor die Taube
Ich wähn ein Lieberosender zu seyn
Beym Herrn ich weine nicht doch weint die Taube

15 O Kind I der Ausbund der Wissenschaft ist daß
du lernest was Gehorsam und Andacht seyen wisse daß
der Gehorsam und die Andacht die Befolgung des Ge
setzes in Gebothen und Verbothen durch Worte und
Handlungen nähmlich daß Alles was du sagst und thusi
und lassest in Wort und Handlung eine Nachahmung
des Gesetzgebers sey so wenn du schweigst am Tage
des Festes und in den drei darauf folgenden Tagen
wirst du ein Empörer seyn und wenn du betest mit
geraubtem Kleide wird die scheinbare Andacht doch Sün
de seyn

16 O Kind es ziemt für dich sich daß dein Wort und
deine Handlung übereinstimme mit dem Gesetze denn Wis
senschaft und Handlung ohne Nachahmung des Gesetzge

Veym Haufe Gottes d i bev der Kaaba Wortlich
es weinen die Thiere



3

bers sind Jrrthum es ziemt dir daß du nicht in eitlem
Wahne dir Etwas einbildest auf die Begeisterung und die
Übertreibungen der S s ofi denn das Fortschreiten aus
diesem Wege geschieht nur durch Selbstbekämpfung durch
Abschneiden der Begierden und Tödten der Lust mit dem
Schwerte der Enthaltsamkeit und nicht durch Übertrei

bungen der Ssofis und Albernheiten derselben Wisse
die Zunge ist losgelassen und das Herz verdeckt ange
füllt mit Nachlässigkeit und Begierde Die Begierde ist
das Zeichen der Bösartigkeit bis du die Lust nicht töd
rest durch aufrichtige Selbstbekämpfung wirst du nicht
zum Leben erwecken dein Herz mit den Lichtern der Er
kenntniß und wisse daß einige der Fragen die du ge
fragt nicht schriftlich und mündlich beantwortet werden
können erst wenn du dich in diesem Zustande befindest
wirst du wissen was es sey so ist es mit der Frage von
den verbotenen Dingen welche Sachen des Geschma
ckes sind denn Alles was dem Geschmacke unterliegt
kann nicht durch das Wort beschrieben werden so kannst
du die Süßigkeit des Süßen und die Bitterkeit des Bit
teren nur durch den Geschmack erkennen

17 O Kind einige deiner Fragen sind von dieser
Art daß sie keine andere Antwort zulassen als die Selbst
erfahrung andere aber welche beantwortet werden kön
nen haben wir in unserem Werke die Wiederbe
lebung der Wissenschast erwähnt und in ande
ren die wir sammt ihrem Commentare verfaßt wo die
selben von ihren Stellen herzunehmen sind wir wol
len davon hier nur ein Weniges erwähnen und darauf
hindeuten Wir sagen dem Wallenden des Weges der

Thamot das Wort fehlt im Gsliiis
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Wahrheit sind vier Dinge erforderlich das erste wahrer
Glauben in dem keine Neuerung daszweyte ausrich
tige Reue nach welcher du nicht zur Sünde zurückkehrst
das dritte die Befriedigung der Feinde bis daß kei
ner mehr etwas vrn dir zu fordern hat das vierte
die Erwerbung der Wissenschaft des Gesetzes insoweit
dieselbe zur Erfüllung der Gebothe Gottes des Höchsten
nöthig dann von den Wissenschasien der künstigen Welt
das was die Rettung betrifft und mehr als dieses Be
stimmte ist nicht erforderlich dieses Wort wird durch die
folgende Geschichte erläutert Man erzählt daß Schu li
la dessen sich Gott erbarmen wollel gesagt ich habe
vierhundert Meistern gedient und viertausend Überliefe
rungen gelesen aus denen ich eine einzige Überlieferung
ausgewählt nach der ich gehandelt und die übrigen bey
Seite gelassen ich habe darüber nachgedacht und meine
Befreyung und meine Rettung darin gesunden die
Wissenschast der Früheren und der Späteren ist darin
enthalten und ich habe mich damit begnügt und diese
ist der Prophet welchem Gott der Allerhöchste gnädig
seyn und Heil bringen wolle hat zu einem seiner Ge
fährten gesagt Handle für deinen Vortheil
in der Welt nach deiner Stellung in dersel
ben und handle für die künftige Welt nach
deiner Dauer in derse lben und haudlefür
deinen Herrn nach Maßgabe deines Bedürf
nisses von demselben und handle für das
Feuer der Hölle nach Maßgabe deiner Ge
duld dasselbe zu ertragen

Ebubekr esch Schubl einer der größten Schei
ne dessen Grabstätte zu Bagdad gestorben i I ZZ4
seine Biographie in Dschami s Nefbot die
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18 O Kind wenn du nach dieser Überlieferung
handelst so bedarfst du nicht vieler Wissenschaft und
denke über eine andere Erzählung nach und diese ist die
folgende Hatim der Stumme war einer der Ge
fährten Schakik s von Walch Gott wolle Sich
über beyde erbarmen er fragte ihn eines Tages du
bist nun seit dreyßig Jahren mein Gefährte gewesen
was hast du dir in denselben erworben er sprach acht
Nutzen der Wissenschaft und diese genügen mir davon
indem ich von denselben meine Befrcyung und Rettung
hoffe Schakik sagte welche sind dieselben Hatim
sagte der erste Nutzen ist ich habe das Volk betrach
tet und gesehen daß jeder von ihnen einen Freund oder
Geliebten hat dem er freundlich gesinnet oder in den er
verliebt einige begleiten ihren Freund bis an die Krank
heit des Todes und einige bis zum Rande des Grabes
dann kehren sie alle zurück und verlassen ihn vereinzelt
und allein und keiner von ihnen geht mit ihm bis in
das Grab Ich dachte darüber nach und sprach der beste
Frnmd des Mannes ist was ihm ins Grab folgt und
ihn dort befreundet Ich habe nichts gefunden als die
guten Handlungen die ich mir zum Freunde gewählt
daß sie mir Leuchte seyen in meinem Grabe und mich
darin befreunden und mich nicht verlassen vereinzelt
Der zweyte Nutzen ist ich habe gesehen die Menschen
welche ihren Lüsten folgten und nach der Befriedigung
ihrer Begierden strebten da dachte ich nach über das
Wort Gottes des Allerhöchsten wer da fürchtet

S ch a k i k B e n I 5 r a h i NI aus Balch die Notij iibcr
denselben aber ohne Jahreszahl seines Todes in der zu Con
stantinopel gedruckten Geschichte Feraisisade s I Bd S 199
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die Station seines Herrn und seine Seele
zurückhält von der Lust dessen ist das Pa
radies als Wohnort ich sah mit Gewißheit
ein daß der Koran aufrichtige Wahrheit ich schickte
mich an zur Opposition wider meine Seele und gürtete
mich zum Kampfe mit derselben und wehrte sie ab von
ihrer Lust bis daß sie zufrieden mit dem Gehorsame
Gottes sich willig unterwarf Der dritte Nutzen ist ich
habe gesehen wie jeder der Menschen sich abmühet in
der Sammlung der Güter der Welt um dieselben dann
festzuhalten und zu bewahren in seiner Hand da dachte
ich nach der Worte des Allerhöchsten was bey Euch
ist wird ausgehen was bey Gott ist wird
bleiben da wandte ich mein Streben von der Welt
zum Angesichte Gottes des Allerhöchsten und vertheilte
die Güter der Welt unter die Elenden daß dieselben

mir zum Vorrathe dienen bei Gott dem Allerhöchsten
Der vierte Nutzen ich habe gesehen daß einige des
Volkes wähnen der Adel und die Ehre bestehe in der
Menge der Leute und der Stämme worauf sie eitel und
slolz und andere wähnen dieselbe bestehe im Reichthn
me der Güter und Besitzungen und in der Menge der
Kinder deren sie sich rühmen einige glauben die Ehre
und der Adel bestehe in der Plünderung der Menschen
in ihrer Unterdrückung und in der Vergießung ihres
Blutes und eine Schaar glaubt Ehre und Adel bestehe
in der Spendung des Gutes und in der Verschwen
dung und Vergeudung desselben da dachte ich nach des
Wortes des Allerhöchsten der geehrteste von Euch

Der Zg jo 4i Vers der I XXIX Sur Anfang
des 6 Verses der I X Sur
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bey Gott ist der Ihn am m c i st e n F ü r ch t e n
de ,und ich wählte die Gottesfurcht ich glaubte daß
der Koran aufrichtige Wahrheit und daß die Meinung
und der Wahn der Menschen eitel und vergänglich Der
fünfte Nutzen ich habe gesehen daß einige Menschen
die anderen tadelten und einer den anderen verschwärz
te und gefunden daß dieses herrühre von dem Neide
um Gut und Amt und Wissenschaft da dachte ich nach
des Wortes Gottes des Allerhöchsten wir haben ge
theilt unter sie ihren Erwerb in dem Leben
der Welt und wußte daß die Austheilung von
Gott dem Allerhöchsten herrührt von Ewigkeit und ich
beneidete keinen und ich warzufrieden mit dem was mir
Gott der Allerhöchste zugethcilt Dersech ste Nutzen
ich habe gesehen daß die Menschen einer den anderen
anfeinden aus Zweck und Ursache da dachte ich nach
des Wortes Gottes des Allerhöchsten der Satan
ist Euch feind haltet ihn für solchen da
wußte ich daß es nicht erlaubt sey irgend Jemand anzu
feinden als denSatan Der siebente Nutzen ich ha
be gesehen wie jeder Einzelne sich abmühet mit übertrie

benem Streben im Begehren der Nahrung und des Un
terhaltes so daß er in Zweifel und verbothene Dinge
verfällt und seine Seele erniedriget und seinen Werth
vermindert da dachte ich nach des Wortes des Aller
höchsten es ist kein Thier auf Erden dem
Gott nicht seine Nahrung bescheeret hätte
da wußte ich daß meine Nahrung bey Gott uud daß

Aus dem iZ Verse der XI IX Sur Aus dem
3 Verse der XI III Surs AuS dem 6 Werse der XXXV
Surs Aus dem 7 Verse der XI Sur
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er sie mir verbürge und ich beschäftigte mich in seinem
Dienste und schnitt ab meine Habsucht nach Allem was
nicht Er Der achteNutzen ich habe gesehen daß Je
der sich stützet auf ein Geschöpf Einige auf die Welt und
Geld und Einige aus Gut und Besitz und Einige auf
Handwerk und Kunst und Einige auf Geschöpfe ihres
Gleichen Da dachte ich nach des Wortes Gottes des
Allerhöchsten wer vertrauet auf Gott dem ist
Er hinlänglich denn Gott gelangt zu Sei
nem Geschäfte und Gott hat jedem Dinge
Bestimmung gegeben vertraue aus Gott
Er ist mir hinlänglich welch guter Sach
walter 2 Schakik sprach Gott hat dich mit Sei
ner Vorsicht geleitet o Hatim ich habe den Pentateuch
den Psalter das Evangelium und den Koran gesehen
und gefunden daß diese vier Bücher nur um diese acht
Nutzen sich drehen und wer darnach handelt handelt
nach diesen vier Büchern

19 O Kind du hast aus diesen zweyen erzählten
Wortengelernet daß dir nicht noththut Vermehrung der
Wissenschaft und nun will ich dir erklären was sich
gebührt für den Wallenden des Weges der Wahrheit
Wisse er bedarf eines leitenden und ihn abrichtenden
Scheiches welcher durch seine Ablichtung die schlechten Ei
genschaften von ihm herausziehe und ihm an deren statt

gutes Naturel einflöße Der Sinn und das Gleichnis
der Ablichtung ist die Handlung des Feldbebauers wel
cher Dornen abreißt und fremde Pflanzen zwischen der
Saat herauszieht damit dieselbe gedeihe und die Ernte

Aus dem Z Verse der I XV Sur Aus dem 38 Verse
der XXXIX Sur Ende des Verses der III Sura
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vollkommen ausfalle Gott der Allerhöchste hat Seinen
Dienern einen Gesandten gesendet um sie zu leiten auf
Seinen Weg als er aus der Welt ging ließ er Cha
lifen zurück an Seiner Stelle damit sie die Geschöpfe
leiten zu Gott dem Allerhöchsten dieses Sinnes willen
bedarf der Wallende eines Scheiches der denselben ab
richte und leite auf dem Wege zu Gott die Vcdingnisse
des Scheiches welcher tauge zum Stellvertreter des
Gottesgesandten über welchen Anwünschung und Heil
sind daß derselbe gelehrt scy aber nicht jeder Ge
lehrter taugt hiezu Ich will dir einige seiner Wahr
zeichen in gedrängter Kürze erklären woran zu erken
nen daß er ein Stellvertreter des Gottesgesandten
über den Anwünschung und Heil auf daß nicht jeder

behaupte er sey ein gelehrter Leitender wir sagen ein
solcher ist wer sich abwendet von der Liebe der Welt
von der Liebe des Amtes und wer einem Wachsamen
angehört welcher seine Nachfolge hinauf verkettet bis
zu dem Herrn der Apostel der in schöner Enthaltsam
keit lebt durch wenig Essen und Schlaf und Worte
durch vieles Bethen Almosengeben und Fasten der da
folget einem wachsamen Scheich welcher löbliche Eigen
schaften zu seinem Lebenswandel macht wie Geduld
Dank Vertrauen gewisse Einsicht Freygebigkeit Ge
nügsamkeit Beruhigung der Seele Sanftmuth De
muth Wissenschaft Aufrichtigkeit Schambaftigkeit
Treue Würde Ruhe Zögerung und dergleichen wenn
er ein Licht von den Lichtern des Propheten welchem
Gott der Allerhöchste gnädig seyn und Heil verleihen
wolle dann ist es gut demselben zu folgen aber das
Daseyn eines solchen ist selten kostbarer als rother Schwe

fel und eine Begünstigung des Glückes wenn ein sol
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cher Scheich wie wir erwähnt haben gefunden wird
und derselbe den Jünger angenommen hat so muß die
ser jenen ehren äußerlich und innerlich die äußere Ehre
besteht darin daß er mit demselben nicht streite und
nicht zanke über jede Frage wenn er seine Fehler schon
erkannt und er finde sich nicht ein vor ihm um sich mit
ihm zu begegnen ausgenommen zur Zeit der Verrich
tung des Gebetes wann der Scheich ausgehört zu be
ten hebe auch der Jünger das Gebet auf und ver
längere dasselbe nicht mit überflüssigen Gebeten für
denselben er thue was ihm der Scheich zu thun befoh
len nach seinem Vermögen und nach seiner Kraft Die
innere Ehrerbiethung besteht darin daß der Jünger Alles
was er vom Scheich hört und äußerlich annimmt auch in
seinem Inneren nicht läugne weder mit That noch mit
Wort damit er nicht vergiftet werde durch die Gleiß
nerey und wenn er nicht im Stande ist dem Gesprä
che des Scheichs zu entsagen bis sein Äußeres mit sei

nem Inneren übereinstimmt so muß der Jünger seine
Seele in Zucht nehmen und dieses wird nur erleichtert
durch Verhüthung des Umganges mit Bösen um da
durch zu vernichten die Herrschaft der Dämonen Dschin
nen und Menschen im Felde des Herzens er reinige sich
von teuflischen Makeln und ziehe in jedem Falle die
Armuth dem Wohlstände vor Dieß sind die sieben
Dinge welche dem Wallenden des beschaulichen Weges
vor Allem nothwendig Hernach wisse daß die Mystik
in zwey Eigenschaften bestehe in der Aufrechtstehung
vor Gott dem Allerhöchsten und in der Ruhe mit dem
Volke Wer aufrecht stehet mit Gott dem Allerhöchsten
welcher geehret und erhöhet werde und Gutes thut

von Natur den Menschen und sie mit Sanftmuth be
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handelt der ist ein Ssofi ein mystischer Weiser Das
Aufrechtstehen mit Gott besteht darin daß er opfere das
Vergnügen seiner Seele den Befehlen Gottes des Aller
höchsten und das gute Naturell gegen die Menschen be
steht darin daß du nicht die Menschen zu dem Willen
deiner Seele bringest sondern deine Seele nach ihrem
Wille fügest insoweit derselbe nicht entgegen läuft dem
Gesetze Hernach wisse du hast mich gefragt über die
Unterwürfigkeit diese besteht in drei Sachen erstens
in der Beobachtung der Gebothe des Gesetzes zweytens
in der Ergebung ins Loos und Schicksal und in der Zu
lheilung Gottes des Allerhöchsten drittens in der Entsa
gung des Wohlgefallens deiner Seele um zu suchen das
Wohlgefallen Gott s des Allerhöchsten Du hast mich
gefragt um das Vertrauen dieses besteht darin daß
du befestigest deinen Glauben in Gott den Allerhöchsten
und in das was er dir verheißen daß du glaubest
daß das was er dir vorherbestimmt dich sicher errei
chen wird wenn du auch Alles aufbiethcst in der Welt
um es abzuwenden von dir und das was dir nicht
zugeschrieben dich nicht erreichen wird und wenn dich
auch die ganze Welt begünstigt Du hast mich gefragt
über die Aufrichtigkeit des Gottesdienstes diese besteht
darin daß alle deine Handlungen Gottes wegen und
daß dein Herz sich nicht erfreut ob des Lobes der Men
schen und daß du dich nicht grämest ob ihres Tadels
Wisse die Gleißnerey wird erzeugt durch die Vergröße
rung der Menschen die Arzney dawider ist daß du sie
betrachtest als Fratzen der Macht daß du sie für nichts
anders haltest als für Steine in ihrer Ohnmacht dir
Ruhe oder Beschwerde zuzufügen durch die Vorspiege
lung ihrer Gleißnereyen wenn du aber glaubst sie seyen



begabt mit Macht und Willen so wird dich dieses von
der Gleißnerey nicht entfernen

2V Q Kind die übrigen deiner Fragen sind einige
in meinen Werken geschrieben die du zur Hand neh
men kannst und die Schreibung von anderen ist verbv
then handle nach dem was du weißt damit dir ent
hüllet werde was du nicht weißt

21 O Kind frage mich hinfüro um das was dir
schwer dünkt nur mit der Zunge des Paradieses der
Begeisterung nach dem Worts Gottes des Preiswür
digsten des Höchsten im Koran Wenn sie gedul
dig warten bis du herausgehest zu ihnen
wird es ihnen besser seyn dieß ist der Rath
Chisc s über unseren Propheten und über ihn sey An
wünschung und Heil Frage mich um nichts
bis ich dir nicht davon erzähle und eile
nicht bis du nicht die Zeit erreichest wo es dir geoffen
baret werden wird nach dem Worte des Korans Ich
werde euch meine Zeichen zeigen und ihr
werdet die Beschleunigung derselben nicht
begehren frage mich nicht vor der Zeit und wisse
für gewiß du wirst dieselbe nicht erreichen als durch
den Wandel des beschaulichen Lebens nach dem Worte
des Korans Werden sie nicht durchwandern

die Erde und sehen 5

Der Commentar citirt hier die drey vorzüglichste
nähmlich das I hiao c o lu m die Wiederbelebung der Wis
senschaften das Vedaictol Hedajet d i den Ansang
der Leitung und das Minhadsch Der 5 Vers dcrXI IX
Sur 2 Der 72 Vers der XVIII Sura Der ZS Vers
der XXXI Sura Der 109 Vers der XII Surs
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2 O Kind wenn du wallest den Pfad des be
schaulichen Lebens wirst du Wunder sehen auf jeder
Station strenge deinen Geist an denn die Hauptsache
dieses Geschäftes besteht in der Anstrengung des Geistes

wie Sul Nun der Ägypter dessen sich Gotter
barmen wolle zu einem seiner Schüler gesagt Wenn
du den Geist anzustrengen vermagst so komm zu mir
wenn nicht so gib dich mit Lappcreyen der Ssofi S
nicht ab

23 O Kind ich rathe dir acht Dinge nimm die
selben an von mir vielleicht Hilst dir deine Wissenschaft
am Tage des Gerichts thue vier derselben und fordere
vier derselben das erste der vier letzten ist daß du mit
keinem dich über eine Streitfrage zankest soviel du ver
magst denn hierin ist großes Unglück und die Sünde
ist größer als der Nutzen dieß ist die Quelle vieler
schlechten Eigenschaften wie der Glcißnerey des Nei
des des Hochmuthes des Grolles der Feindschaft der
Prahlerei und anderer Wohlan wenn eine Streitfrage
schwebt zwischen dir und einer Person oder einer Volks
menge und wenn dein Wille ist daß die Wahrheit in
Vorschein komme und nicht verloren gehe so ist es dir
erlaubt zu disputiren allein dieser Wille wird an zwey
Zeichen erkannt das erste daß kein Unterschied sey ob
die Wahrheit durch deine Zunge oder durch eine andere
enthüllet werde das zweyte ob dir die Disputation in
der Einsamkeit lieber als vor der Volksmenge Höre
ich will dir hier eines Nutzens erwähnen Wisse daß
die Frage um schwierige Dinge dasselbe ist als wen

Sul Nun gestorben i I 2/,5 8S9 seine Biogra
phie in der türkische Weltgeschichte Feraisisade s S 19

4
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Iemand die Krankheit des Herzens dem Arzt anzeigt
Die Antwort ist nur die Anleitung zur Heilung der
Krankheit nicht die Heilung selbst Wisse die Unwissen
den sind die in ihrem Herzen Kranken und die Gelehr
ten sind die Ärzte Der unvollkommene Gelehrte wird
nicht gut heilen der vollkommene Gelehrte wird nicht
jeden Kranken heilen sondern nur den von dem er hofft
daß er die Arznei und guten Rath annehmen werde
wenn die Krankheit eine chronische oder eine unheilbare
Wunde so nimmt dieselbe keine Heilung an und der
Scharfsinn des Arztes besteht darin daß er die Unhcil
barkeit der Krankheit erkläre und sich mit den Arzney
mitteln und der Heilung derselben nicht beschäftige in
dem er darüber das Leben verlöre Wisse die Krankheit
der Unwissenheit ist von viererlei Art deren eine der
Heilung sähig die andere aber nicht die Krankheit
welche der Genesung sähig besteht darin wenn der Lei
tung Suchende ein Wissender Vernünftiger Verstän
diger nicht vom Neide und Zorne nicht von der Liebe
zu Amt und Gut und Lust besieget ist wenn er den ge
raden Weg sucht und wenn seine Frage und seine Op
position nicht aus Neid Halsstörrigkeit oder der Lust einen
Versuch zu machen herrührt dieser ist der Heilung fä
hig es ist erlaubt daß du dich mit der Beantwortung
seiner Frage beschäftigest ja es ist sogar Pflicht für dich
denselben zu erhören Eine der unheilbaren Arten der
Unwissenheit ist aber die desjenigen dessen Frage und
Opposition aus Mißbehagen Groll oder Neid herrscht
dieser ist keiner Heilung fähig weil mit chronischer Krank

heil behaftet so oft du demselben auch die beste wohl
beredteste klarste Antwort entgegnest so vermehrt die
selbe doch nur seinen Groll und Neid und der wahre
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Weg ist daß du dich mit der Beantwortung seiner Fra
gen nicht beschäftigst

Tilgen kannst du aller Feindschaft Leiden
Vis auf die der Feinde so dich neiden

Von diesen mußt du dich abwenden und denselben
mit seiner Krankheit verlassen Gott der Allmächtige hat

gesagt Wende dich ab von dem der sich ab
wendet von unserer Erwähnung und der
nichts will als das Leben der Welt der
da folgt seiner Lust damit du nicht zu Grun
de gehest Der Neidische zündet in allem was er
sagt und thut den Brand in der Saat seiner Handlun
gen an wie der Prophet über dem Heil sey gesagt
der Neid frißt die guten Werke wie das Feuer das Holz
Die zweyte Art der unheilbaren Unwissenheit ist die
deren Ursache Dummheit den diese nimmt eben so we
nig Heilung an als die des Neidischen wie Jesus über
den Heil sey gesagt Ich bin nicht zu schwach Tvdte
zum Leben zu erwecken aber ich bin zu schwach zu heilen
den Dummkopf ein solcher beschäftiget sich kurze Zeit
mit dem Suchen der Wissenschaft und lernet etwas We
niges von den Vernunft und Gesetzwissenschaften und
fragt und opponirt vermvg seiner Dummheit was er
nichtwciß und nicht versteht gegen einen Gelehrten der
groß in der Wissenschaft der Vernunft und des Gesetzes
dieses ist der Dumme der nichts weiß und der nicht
glaubt daß für ihn Etwas schwierig sey er ist s der
ebenfalls schwer fällt dem großen Gelehrten und weil

Der Zo Vers der Sur Ende des 16 Verses
der XX Tura
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der Dumme de Werth desselben nicht bedenkt so fragt
und opponirt er aus Dummheit der Gelehrte beschäf
tige sich nicht demselben zu antworten Die dritte Art
unheilbarer Unwissenschaft ist die des Leitung Suchen
den der Alles was er nicht versteht von den Worten
der Großen dem Mangel an Verstand zuschreibt seine
Frage ist zwar ein Begehren um Erläuterung allein
er ist blöde er versteht nicht die Wahrheiten und der
Gelehrte beschäftigt sich ebenfalls nicht ihm zu antwor
ten wie der Prophet über den Heil sey gesagt Uns
der Gemeine der Propheten ist befohlen worden zu den
Menschen zu sprechen nach dem Maße ihrer Vernunft
Das zwcyte was von dir gefordert wird ist daß du
dich hüthest ein Prediger und Ermahner zu eyn denn
dieses ist ein großes Unglück es sey denn daß du zuerst
handelst wie du sprichst und hernach erst predigst den
Menschen Denke ach über das was gesagt worden zu
Jesus dem Sohne Maria s Predige deiner Seele
wann du durch die Predigt gebessert worden predige
den Menschen sonst schäme dich vor deinem Herrn bist
du aber auf diese Handlung des Predigers versessen
so hüthe dich vor zwey Eigenschaften zuerst vor dem
übertriebenen Bemühen mit gesuchten Ausdrücke An
deutungen Floskeln Distichen und Gedichten denn
Gott der Allerhöchste haßt die sich übermäßig Bemühen
den Affectiven die ihre Gränze überschreitende Be
mühung Assectatwn beweiset den Ruin des Inneren
und die Vernachlässigung deS Herzens Die Bedeutung
des Wortes Teskir Anlaß zur Erinnerung besteht

Bezieht sich auf das Sndeves 86 Verses der XXXVIII
Sur



darin daß der Diener Gottes des Feuers der Hölle
sich erinnere daß er seine Seele demüthige vor dem
Schöpfer daß er seines vergangenen Lebens gedenke
welches er verschwendete in dem was ihn nichts anging
daß er denke an das was ihm bevorsteht an Strafen
und an die Rettung des Glaubens am Schlüsse seiner
Laufbahn und wie es seyn wird wann sein Geist in der
Hand des Todesengels und ob er im Stande seyn wird
zu antworten dem Monkir und Nek ir daß er sich
bekümmere um seinen Zustand am Tage der Auferstehung
und um ihre Standorte und ob er über die Scheidungs
brücke sicher und heil gehen oder fallen wird in den Ab
grund er lasse die Erinnerung an diese Dinge fortwähren
in seinem Herzen und erschüttere seine Beständigkeit für

die Welt die Aufwallung dieser Feuer und die Wehe
klage über diese Unglücke wird Teskir d i Anlaß zur
Erinnerung genannt eben so wird genannt die Beleh
rung des Volke und der Unterricht desselben in diesen
Dingen die an sie gerichtete Ermahnung über das was
sie zu wenig oder zu viel thun zum Schimpfe ihrer See
len so daß die Hitze dieser Feuer ergreise die ganze Ver
sammlung und sie erschüttere über diese Unglücke damit
sie erfassen ihr vergangenes Leben nach Kräften und sie
schmerzlich bereuen die Tage welche verflossen außer
dem Gehorsame Gottes des Allerhöchsten Alles dieses
auf diese Weise vorgebracht heißt Predigt Dieselbe
ist wie wenn du siehst daß der Strom daher rollt
wider ein Haus in welchem der Besitzer und seine Be
wohner und du sagst aufgeschaut aufgeschaut flieher

Die 5e den Tcttcrcnzel des Grabes
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vor dem Strom wird wohl dein Herz verlangen in
diesem Zustande daß du dem Herrn des Hauses deine
Kunde gebest mit gesuchten Ausdrücken und Anekdoten
und Andeutungen Du wirst dieses gewiß nicht wollen
deßwegen muß sich auch der Prediger davor hüthen Die
zweyte Eigenschaft ist daß du nicht darauf studierest
durch deine Predigt vieles Volk zu versammeln daß sie
an Tag legen mögen ihre Sehnsucht ihre Kleider zer
reißen und sagen welch eine herrliche Versammlung
war dieß denn Alles dieses kömmt von der Zuneigung
zur Welt und diese wird erzeugt von der Nachlässigkeit
des Herzens vielmehr muß dein Vorsatz und dein

Studium dahin gehen daß du die Menschen von dieser
Welt zur anderen berufest von der Sünde zum Gehor
sam von der Habsucht zur Abgeschiedenheit vom Geize
zur Freygebigkeit vom Zweifel zur Gewißheit von der
Nachlässigkeit zur Wachsamkeit von eitlem Wahne zur
Gottesfurcht daß du sie lieben machest das künftige Le
ben und hassen machest diese Welt daß du sie lehrest die
Wissenschaft der Andacht der Abgeschiedenheit und daß
du sie nicht dünkelhaft machest auf die Huld Gottes des
Geehrtesten des Erhabensten und seine Barmherzigkeit
denn was in ihren Naturen vorherrschet ist die Abwei
chung vom Pfade des Gesetzes und das Streben nach
dem was Gott nicht wohlgefällig daß du dich beschäf
tigest mit den bösen Eigenschaften in ihren Studien
daß du lernest was ihnen vorzüglich am Herzen liegt
und welchen Dingen sie sich vor allen zuzuwenden denn
dieses ist die Kibla ihrer Herzen daß du schauest auf
ihre übrigen Zustände und Handlungen und Anhäng
lichkeiten welche Dinge sie überwältigen und welcher
sie sich vorzüglich bemächtigen jeden über welchen die
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Furcht die Obergewalt hat wirb mit der Hoffnung an
und jeden über den die Hoffnung die Obergewalt hat
rufe zur Furcht zurück Dsrmahlen hat die Hoffnung die
Obergewalt über die Herzen der Menschen so daß sie
sich der Sicherheit und eitlem Wahne überlassen Wirf
in ihre Herzen Schrecken jage ihnen Furcht ein und
Behuthsamkeit vor den fürchterlichen Dingen die ihnen
bevorstehen vielleicht werden die Eigenschaften ihres
Inneren verändert und ihr äußeres Verfahren verwan
delt daß du verkehrest ihre Habsucht und ihr Verlangen
in Gehorsam Gottes den sie vernachlässigen und daß sie
zurückkehren von ihrer Empörung in der sie leben Die
ses ist der Weg des Rathes und der Predigt und jede
Predigt welche nicht so ist Verderben für den der sie
sagt und hört ja man sagt ein solcher Prediger sey ein
Wüstenteufcl und Satan wenn er die Menschen vom
Wege ableitet und sie ins Verderben führt und den sie
fliehen müssen denn ein solcher Redner verderbt mehr
an ihrem Glauben als der Satan daran verderben
kann Wer da Ansehen und Macht besitzt dessen Pflicht
ist es einen solchen Redner heruntersteigen zu machen
von den Kanzeln der Moslimin und ihn zu hindern
an dem was er ihnen verkündet denn solche Hinderung
ist nur Befehl zu Gcbothenem und Abhaltung von Ver
bothenem Das dritte Ding was von dir gefordert
wird ist daß du dich nicht vermischest mit den Emi
ren und Sultanen und daß du sie nicht sehest denn
ihr Sehen und der Umgang mit ihnen ist ein großes
Unglück bist du aber darin befangen so laß wenig
stens ab von ihrem Lobe und Preise denn Gott der
Allerhöchste zürnet wenn ein Dränger und Lasterhafter
gelobt wird und wer ihnen lange Dauer wünscht der
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wünscht daß Gott der Allerhöchste mit dem Stocke oder
Schwerte strafe seine Erde Das vierte was gefordert
wird ist daß du nichts annehmest von den Gaben der
Fürsten und ihren Geschenken und wenn du auch weißt
daß dieselben rechtmäßig erworben md die Habsucht
nach selben verdirbt die Religion daraus entsteht Schmei
cheley und die Rücksichten für dieselben die Fürsten und
Übereinstimmung mit ihrer Ungerechtigkeit dieses Alles
ist Verderben der Religion der geringste Schaden der
daraus entsteht wenn du annimmst ihre Geschenke und
benützest ihr Geld ist daß du dieselben liebest wer
einen liebet liebt auch nothwendig die Länge von dessen
Leben und dessen Dauer in der Liebe der Dauer des
Drängers liegt aber der Wille den Dienern Gottes des
Allerhöchsten Unrecht zu thun und der Wille die Welt
zu zerstören Was ist schädlicher als dieses für die Reli
gion und für das künftige Leben Hüthe dich hüthe
dich daß du nicht verführet werdest durch die Lusteinflö
ßung der Satane oder wann dir einige Menschen sagen
das Beste und Vorzüglichste sei daß du Gold und Sil
ber von ihnen nehmest um dasselbe hernach unter die Ar

men und Elenden auszutheilen sie verwenden dasselbe
bloß auf Laster und Frevel und deine Spende unter
die Schwachen der Menschen ist besser als die Spende
jener der Verfluchte der Satan hat schon die Nacken
Vieler abgeschnitten mit dieser Einflüsterung wie wir
dieses erwähnet in der Wiederbelebung der Wis
senschaften nimm dieselbe zur Hand Dieses sind
die vier Dinge vor denen du dich hüthen mußt weil
dieselben von den zulassenden Dingen aber die vier
Dinge die du thun mußt sind erstens deine Hand
lungsweise gegen Gott den Allerhöchsten sey so beschaf
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fen wie die Handlung deines Dieners mit dem du zu
frieden bist der dein Gemüth nicht bedrängt und über
den du nicht zürnest waS dir nicht wohlgefällt an dei
nem Diener dem gemietheten ist auch Gott dem Aller
höchsten an dir nicht wohlgefällig Er ist dein Herr der
wahrhaftige Das zweyte ist richte deine Handlungen
gegen die Menschen so ein wie es dir gefällt daß sie
sich gegen dich benehmen sollen denn der Glaube des
Dieners ist nicht vollkommen bis er nicht andere Men
schen liebet wie sich selbst Das dritte ist wenn du
Wissenschaft lesest und dieselbe studierst so sey es eine
Wissenschaft welche dein Herz bessere und deine Seele
reinige als ob du wüßtest daß dein Leben nothwendig
nicht länger dauere als eine Woche Beschäftige dich nicht
mit der Rechtsgelehrsamkeit mit der Polemik mit den
Principien mit der Metaphysik und dergleichen denn
du weißt daß diese Wissenschaften dir nicht genügen
beschäftige dich mit der Betrachtung des Herzens mit
der Erkenntnis der Eigenschaften der Seele und der Ab
wendung von der Anhänglichkeit der Welt läutere deine
Seele von den schlechten Eigenschaften und beschäftige
dich mit der Liebe Gottes des Allerhöchsten und Seinem
Dienste und mit der Leitung guter Eigenschaften es
vergeht für den Diener kein Tag und keine Nacht wo
nicht möglich wäre sein Tod

24 Q Kind höre von mir ein anderes Wort und
denke darüber nach bis daß du Rettung findest Wenn
dir Kunde gegeben würde daß der Sultan nach einer
Woche zu dir auf Besuch kommen werde so weiß ich
daß in dieser Zeit du dich bloß beschäftigen wirst mit der
Verbesserung alles dessen von dem du weißt daß die
Blicke des Sultans darauf fallen werden als Kleider

5
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Leib Haus Vett und Anderes denke nach über den
Wink der dir gegeben worden denn du bist sündig und
lauter ein einziges Wort genügt dem Scharfsinnigen
und dem Vernünftigen genügt Ein Wink Der Gottge
sandte welchem Gott der Allerhöchste gnädig seyn und
Heil gewähren wollet hat gesagt Gott der Allerhöch
ste schaut nicht auf eure Gestalten und nicht auf eure
Handlungen aber er sieht auf eure Herzen und Absich
ten Suchst du die Wissenschaft der Zustände des Her
zens so sehe nach die Wiederbelebung der Wis
senschasten und andere von meinen Werken Diese
Wissenschaft ist vollkommen andere Wissenschaften sind
nur unvollkommene Pflicht ausgenommen was zu voll
ziehen von den Pflichten Gottes des Allerhöchsten an Wa
schung Gebet und Anderem Gott der Allerhöchste sorget
für dich daß du Alles erwerbest was ich dir künde so
Gott will der Allerhöchste Das vierte ist daß du von
der Welt nicht mehr zusammen sammelst als was dir
genüget auf Em Jahr für die Familie wie dieses der
Fall war mit dem Gottgesandten welchem Gott gnädig
seyn und Heil verleihen wolle er versah mit Vor
rath eineseiner Zellen und sagte o Gott mache die
Nahrung der Familie Mohammed s hinlänglich er traf
nicht gleiche Vorsorge für die übrigen Zellen sondern
nur sür die derer von denen er wußte daß sie schwa
chen Herzens aber für die Zellen deren Bewohnerinnen
augenscheinliche Wahrheit erkannten bereitete er nur
die Nahrung eines Tages oder eines halben

25 O Kind ich habe geschrieben in diesem Ab
schnitte dein Begehren wie du es bedarfst handle
darnach und vergiß meiner nicht dabev wenn du mei
ner erwähnest in deinem frommen Gebets Das Gebet
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das du von mir begehret und um das du mich gebe
theil nimm es aus den Gebeten den bewährtesten und
lies dieses Gebet in deinen Zeiten besonders nach dem
fünfmahl des Tages vorgeschriebenen gesetzlichen Gebete
wie folgt O mein Gott ich bitte dich um die Vervoll
kommnung der Gnade um die Dauer der Reinigreit
um die Ausdehnung der Barmherzigkeit um das Re
sultat der Gesundheit um das Wohlleben das gemäch
lichste um das Leben das glücklichste um die Huld die
nützlichste O mein Gott sey für uns und nicht wider
uns O mein Gott besiegle mit Glück unsere Termine
und bewähre mit Überfluß unsere Hoffnungen vereinige
mit Wohlseyn unsere Morgen und unsere Abende und
setze in deine Barmherzigkeit unseren Zufluchtsort und
Rückkchrsort gieße aus die Eimer deiner Verzeihung
über unsere Sünden uud gewähre uns die Verbesse
rung unserer Gebrechen gib die Gottesfurcht uns zum
Proviant in deiner Religion ist unser Kämpfen und
auf dich vertraue und bauen wir befestige uns auf
dem Pfade der Geradheit und schütze uns in dieser Welt
vor dem was uns Neue bringen würde am Tage des
Gerichtsund der Auferstehung erleichtere uns die Schwe
re der Lasten und gewähre uns die Nahrung der Gerech
ten wehre und wende ab von uns das Böse der Bösen
befreye unsere Nacken und die Nacken unserer Väter und
unserer Mütter und Kinder und Stammgenossen von der
Pein des Grabes und des Feuers durch deine Barm
herzigkeit o Erbarmendster der Erbarmenden









4

ii

l

l/

6 l
6 6

l

ii

/l

4 5,
5

i

6 c
i/ e,

Äl
4



1 1 is

li 5 5 l i
7 1 61

67 1 1

x lll j
f f

s I/ 1
l z n ii

6 6 5 l
i

l

11 r



6 6
6

l

2 1 l

As s g s1

i

i s

i l s l ll l Ü l 1
u I5

l



l

i j

l o 6 iif 5/ ü n i i
l i/

j o
j

1

i 5

2

1

1 I z
l ü u ol 1 1 1 l l

l/



1 1

l V II l sÄ 1 1 l pl s vi

1 l

s 5 6
l 1 1 1

L l 1
l/ 1

1

eo

,1

5ljz

1 1 1 1



1 tl

l Iz 2

5 z 1 1 I x

c5 6 cl /il i i

l i 1

F 1p i
l

1 1 11 dl

l i i, ti ,l l
1 1 6



1 c

V

c

1

k l ti
L

s

tii i f ü z,
ö/ i i si i i

U I ii dl
i /i 2 l

4 ii



6

U l

i

l

l

i

l ll i
z s

l ii

z s ls l
cl 6 11

l lll 1



6

1

6/ c 1 6
ll ö i

5 l

1 l

l

Qs x s ni i

5

s 7 l



1 11 s
l z

i/

f

i s
I

l/F

5 5 i1

/Ä j 1
l 1 Ä

Q I /s jl U
1 ll

i i



ir

i ir
l

Fk s 0 l
1

s j p 11

e Ij

f Ä l X l
II 1

jlz j
1 1 1

i

z Si



v 5

in

6

c/ lüs i li l i
Iii l

i I

l il

ZK

6 vk j s i6

I IL
l /s F F D l

c/ 5
s c/ 6 6

l 5 o



IL

o

z, f F is

i Zs K ls 1 1
l

l

c l

F j

Ir 61 6 6 n
ii i

1 i o
s l i

o l 6

l I ,1 /is



1

ii Äs s l Ilii
l l s jl

l

i/o s l5 1 iÄ
7 H

i/

LiÄ

o o i l 7 ,1 z s
l s

IV

v 1



11

z 15 6 s l i z
n ls 6 j L

0 0 ll
lj

i

1

l

i s vl F
,F c

I



6 6

7

c i
ji

6 0
61 z

i

l ij

4



1

5

6 6
f

i W
l l

If

6 5

l/ l U
i

Q I Ü 1l c l
l l

s

/I



1 t

j in V 6

i i/ j s
llis i i i

5 i Vl z
l 1

,1 /Ä lz i
Z

llis

lft

u

s 0
,ulj 1

6 t



s

s 1

v Ftl I
V

ä l

s o

1 o l
I

s z i j

1 7 1
1 1 z f 1
1 1

j 1 1 s 5 li 7 5
I iF



1 i l 6 1
i

II 1
1

67 6
21 ii s z j

c j

1 1 1 1
1 1, Z Iz v is

4

5l



l ci c 6 6o ll j

5 s 1 I L 1
v

6 l 1 s
j s is 1

o

i

i FlÄs iQs ,l F ifi f

c



6 l

i l s ll /S li/o I

o 6
d s 5 Iii

6 /l l

0

l D 0 D
dilü

s l ÄI
i i A

1 jl 5 5ö



i

I ü 5 i i is
6 c/

,1 5 1 11l

s 1 6 l 1F Äl
UÄl1 s,i Sl l

i c is
c l t/

L 6
t 1 5 6 ö l

5

3



f

5 1j

6ifl 5
liif

i

s S1
1

l 5 1 1 l/

l ü l ti ri l

i f



ri

il /l 1
lp i

n

st I/
if H

j

l i

5 üs



fv

o 7 1
z 1

i o

l i

s 6
lAs

l l

c D
5

z l

5 1 i,



5

l

1 6
5 11 115

v l i
pi

1 5l1 o
1

11 1

c

7

c 5
F

ll s
s



r s

1,1 6

5 c/l
j i

z

z f 6 6U li 1
l

tl 1 is
F

l l l
0

A 1 1 I j i j

v S tl



o l 1 w
,I 1

I i l/K o
u

f

o,

jF l/
li l/

c/ l L u l0

A si

c iF M



ri

l

V o

A/ i/ i s
i

s s

6 U r

ö i 5 F s/F

s i
s

f 6 i
6 6

5 i l



j

L

F

j s 1 7 l f
I l

ü 1
H l

I v

1 ZI

i/ S

s 7
Ä f



65 6
vl s

6 6
6 ,5

6

l K l Z
1

Hl

F i

L I L



I 5

l

v L

2

l t/ t
c/

v l

il/

/l i

L

l s 1 Ij ,1 i s
t i/

Ic



6 6
i 5 i i 5 5

K

/s 5
6 r

1

vt z n
i i

t/ 6i
Ql

t s

5 I /s
i



ri

l l l
i ,t

ij l

1 ll i i
p

li liil

Q l I is 1 7
1 ji 1 5 i i

1

o

o g s
o Ä c
l j Af

t/ U s 5 /ll



V

D

1

Ü

u u t
Zi o I 67

1 1 i

c/

s

li

lf 0

F1 1 5
s 1 1 li l



1

5

11 s/
I s

0

x l x tl 11 ii
l

61 l V j 5
l l l

z

5 fl
j/i t

Zi l Ä l
b

w s 1 1



l 4

D tl j
1 1 j Ils j 1 Äs Fl

II l
1

1 1
i 5

l L

c,

u s

/s I ill 1ü

l

c i



Verbesserungen

1 Zeile 5 5 lies

2 6 v u
2 Sv u
3 8
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3 4 v u
5 5
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Seite 33 Zeile 1 lies

33 1 vF
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34 3 i/
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37 1

39 6
l

Hier sei och bemerkt dasj durch die Aussetzung des
Medd AZa si l uud Teschdid dieser Druck ein Luxusarti
kel in Vergleich des Drucks der aus den Pressen von Constan
tinopel und Kairo hervorgehenden arabischen/prosaischen und
poetischen Werke nur das Hemse behalten dieselben bcy
aber nie mit der Bezeichnung des VocallauleS was auch wirk
lich höchst überflüssig da derselbe durch den Casus für den

Leser klar










	O Kind!
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 6]

	Besitznachweis
	[Seite 7]

	Widmung
	[Seite 8]
	[Leerseite]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Vorwort
	[Seite]
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Gedicht XVII
	[Seite]

	[O Kind! die berühmte ethische Abhandlung Ghasali's]
	[Seite]
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	[Leerseite]

	[Arabischer Text]
	[Illustration]
	[Illustration]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Verbesserungen.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]



